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Modeindustrie in Berlin hat Tradition 
 
Im Jahr 1837 begann in Berlin die indust-
rielle Produktionsweise von Konfektions-
ware. Erstmals wurden Kleidungsstücke in 
Standardgrößen auf Vorrat hergestellt, für 
anonyme Abnehmer, zu festen Preisen. 
Vor allem Valentin Manheimer brachte es 
schnell zu unternehmerischen Erfolg. Er 
begann in Berlin mit der industriellen Her-
stellung von Damenmänteln. Rasch stieg 
er auf zum „Mantelkönig“. Sein „Berliner 
Mantel“ wurde zum Gütebegriff für Einkäu-
fer aus London und New York. 
Manheimers Unternehmen erlang Welt-
rang. Schon im Jahr 1849 nahm das auf-
strebende Berliner Textil- und  Beklei-
dungsgewerbe im Branchenvergleich mit 
einem Fünftel aller Berliner Beschäftigten 
den ersten Rang ein. Damals gab es in 
der Stadt ein entsprechend großes Ar-
beitskräftereservoir und einen aufnahme-
fähigen Käufermarkt. Seitdem nahm die 
Bedeutung der Berliner Textilindustrie ste-
tig ab, da der Konkurrenzdruck immer 
größer wurde, vor allem durch preiswerte 
englische Produkte. Noch in den 20er und 
30er Jahren des vergangenen Jahrhun-
derts war Berlin das führende europäische 
Modezentrum. Im Jahr 1925 waren in der 
Berliner Bekleidungsindustrie noch 

210.000 Menschen beschäftigt (2008: 
15.300) − das entsprach 14,5% aller in 
Deutschland in diesem Sektor Beschäftig-
ten. Nach dem Krieg siedelten immer 
mehr Berliner Unternehmen der Textil- 
und Modeindustrie nach Westdeutschland 
um (z. B. Düsseldorf). Von hier aus wur-
den die heute fast ausschließlich im Aus-
land liegenden Produktionsstätten koordi-
niert. Der Ostteil der Stadt blieb dagegen 
bis zur Wiedervereinigung das Zentrum 
der Bekleidungsindustrie der DDR.  
 
Auch wenn heute ein Großteil der industri-
ell geprägten Fertigungsprozesse der Tex-
til- und Bekleidungsindustrie unwieder-
bringlich der Globalisierung anheimgefal-
len ist, knüpft Berlin nun auf einer höhe-
ren, stärker kreativ geprägten Stufe der 
Fertigungskette doch wieder an diese al-
ten Traditionsstränge an.  
 
Modewirtschaft behauptet sich wieder 
 
In Deutschland ist Berlin nicht nur die 
Stadt mit den meisten Modeläden und 
Boutiquen und der größten Modemesse 
sondern auch wieder eine stark wachsen-
de Modeproduktionsstadt. Zahlreiche Un-
ternehmen aus den Bereichen Herstellung 
von Bekleidung und Schuhen sowie meh-
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rere Ateliers und Designstudios sind in 
Berlin ansässig. Die gesamte Wertschöp-
fungskette umfasst darüber hinaus den 
entsprechenden Groß- und Einzelhandel. 
Aus den Hinterhöfen heraus hat sich in 
Berlin – unterstützt durch Förderprogram-
me – eine junge Designer-Szene entwi-
ckelt. Die Hauptstadt beheimatet mittler-
weile eine hohe Zahl an öffentlichen bzw. 
privaten Aus- und Weiterbildungseinrich-
tungen sowie eine Vielzahl an außerge-
wöhnlichen Veranstaltungsorten. Darüber 
hinaus entwickelt sich Berlin zunehmend 
zu einer Drehscheibe attraktiver Show- 
und Orderräume der Agenturen und Her-
steller sowie internationaler Unternehmen 
der Bekleidungsindustrie. 
 
Vor dem Hintergrund einer unbefriedigen-
den Datenlage hat die Senatsverwaltung 
für Wirtschaft, Technologie und Frauen 
einen gewichteten Datenfilter auf Basis 
der amtlichen Statistik (nach der Wirt-
schaftszweigsystematik 2003) für das 
Branchen-Cluster Kreativwirtschaft erstellt. 
Für die vorliegende Analyse der Modewirt-
schaft wurde im Wesentlichen auf die ge-
filterte Datenbasis der für die Modewirt-
schaft wichtigen Bereiche zurückgegriffen.  
 
Unter dem Begriff Modewirtschaft werden 
folgende Wirtschaftszweige zusammenge-
fasst: 
 
WZ 2003 
 

Modewirtschaft 
 

5242 Einzelhandel mit Bekleidung 

5243 Einzelhandel mit Schuhen und 
Lederwaren 

52612 Versandhandel mit Beklei-
dung 

74874 Ateliers für Textil-, Schmuck, 
Möbel und Design 

181/ 182/ 
193 

Herstellung von Bekleidung, 
Lederbekleidung und Schu-
hen 

 
 
 
 

Zahlreiche Unternehmen in Berlin 
 
Die Produktion und der Handel mit Mode 
haben sich in den letzten Jahren in Berlin 
zu einem relevanten Wirtschaftsfaktor und 
Wachstumsfeld entwickelt. Ausschlagge-
bend hierfür war vor allem die Stärkung 
der Kreativwirtschaft im Rahmen der vom 
Land Berlin entwickelten Kompetenzfeld-
strategie. Hinzu kam die Aufwertung des 
Mode- und Messestandorts Berlin durch 
die Fashion Week. Im Bereich der Mode-
wirtschaft werden inzwischen wieder Ar-
beitsplätze geschaffen sowie Unterneh-
men und Investitionen in die Stadt geholt. 
Insgesamt 3.675 umsatzsteuerpflichtige 
Unternehmen der Modewirtschaft mit 
11.550 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten sind in der Hauptstadt tätig. 
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Alles in allem sind in Berlin insgesamt 
mehr Unternehmen im Bereich der Mode-
wirtschaft heimisch als in anderen ver-
gleichbaren deutschen Städten. Dabei 
sind in Berlin die Ateliers (insgesamt 
2.188) mit einem Anteil von rund 60% an 
der gesamten Modewirtschaft besonders 
stark vertreten. 
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Die wirtschaftliche Dynamik der Berliner 
Modewirtschaft wird besonders deutlich, 
wenn man die Entwicklung des Unterneh-
mensbestands in den vergangenen Jahren 
untersucht. Im Vergleich mit den großen 
Städten Hamburg, München und Köln ist 
in Berlin die Zahl der Modeunternehmen 
im Zeitraum 2000 bis 2008 (aktuellere 
Zahlen liegen noch nicht vor) mit 29,4% 
besonders stark gewachsen. Dagegen 
ging in Köln die Zahl der Modeunterneh-
men im entsprechenden Zeitraum um 
12,6% zurück. Lediglich Hamburg konnte 
im Städtevergleich noch ein Wachstum 
der Unternehmenszahl um 2,1% erreichen 
(München: -0,9%).  
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Viele Unternehmensgründungen und An-
siedlungen profitieren von den sehr guten 
Berliner Standortbedingungen für die Kre-
ativindustrie. So ist dieser Wirtschaftsbe-
reich inzwischen auch für Venture Capital 
(VC-Kapital) zunehmend interessanter 
geworden. Aktuell investierte z.B. die IBB 
Beteiligungsgesellschaft mit ihrem "VC 
Fonds Kreativwirtschaft Berlin" in die Ende 
2008 gestartete Internetschneiderei „Her-
renschmiede“. Mit dem Investment soll die 
Erweiterung des Sortiments und die Opti-
mierung der Geschäftsprozesse weiter 
vorangetrieben werden. Das Modeunter-
nehmen steht seit mittlerweile zwei Jahren 
für hochwertige Herrenmode und kombi-
niert die Qualität von individueller Mode 
mit den Vorteilen des E-Commerce. Be-
reits im Frühjahr 2008 startete die IBB 
Beteiligungsgesellschaft den "VC Fonds 
Kreativwirtschaft Berlin" als deutschland-
weit ersten Spezialfonds für Unternehmen 
der Kreativwirtschaft. 
 

Rechnet man zu den sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten (11.550) die freien 
Mitarbeiter, die Selbstständigen und die 
geringfügig Beschäftigten hinzu, sind es 
insgesamt 15.283 Personen, die in der 
Berliner Modewirtschaft dauerhaft tätig 
sind. Nach wie vor sind die meisten Er-
werbstätigen mit 11.048 Personen im Be-
kleidungshandel tätig. 
 
Steigende Beschäftigtenzahlen in der 
Modewirtschaft 
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Mit Abstand folgt der Bereich Einzelhandel 
mit Schuhen und Lederwaren (2.526 Er-
werbstätige). In den Ateliers und Produkti-
onsfirmen sind immerhin noch 985 bzw. 
652 Personen tätig.  
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Im Städtevergleich belegt Berlin damit den 
ersten Rang, deutlich vor Hamburg 
(13.434 Erwerbstätige), München (12.780) 
und Köln (7.856). 
 
Auch bei der Steigerungsrate der 
Erwerbstätigenzahl zwischen 2000 und 
2008 liegt Berlin mit 10,6% nach Hamburg 
mit 12,1% auf einem guten zweiten Rang. 
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Mit Abstand folgen München (+9,3%) und 
Köln (+6,7%). Der Aufbau der Beschäfti-
gung in der Modewirtschaft beschränkt 
sich offensichtlich auf die großen Städte; 
deutschlandweit ging die Zahl der Er-
werbstätigen im entsprechenden Zeitraum 
um 12,1% zurück.  
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Umsatzentwicklung in der Modewirt-
schaft noch ausbaufähig 
 
Die Modewirtschaft setzte 2008 in Berlin 
1,6 Mrd. EUR um. Dies entspricht einem 
Anteil von 9,9% bezogen auf die haupt-
städtische Kulturwirtschaft, allerdings nur 
1,1% bezogen auf die gesamte Berliner 
Wirtschaft. 
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Im Vergleich der großen deutschen Mode-
städte lag Berlin mit diesem Umsatzer-
gebnis auf dem zweiten Platz, nach Mün-
chen (2,3 Mrd. EUR), aber noch vor Ham-
burg (1,4 Mrd. EUR) und Köln (1,2 Mrd. 
EUR).  
 
Bereits 2012 dürfte der Berliner Modeum-
satz die 2-Mrd.-Euro-Marke überschreiten 
und damit den Abstand zu München wie-

der etwas verringern. Für diese Prognose 
sprechen vor allem die guten Produktions-
bedingungen sowie das insgesamt positi-
ve Mode- und Kreativumfeld in der Haupt-
stadt.  
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Mit der Dichte an Produzenten und Dienst-
leistern liegen die Stärken Berlins für die 
Modewirtschaft zunehmend auch im Spit-
zendesign, das besondere mediale Auf-
merksamkeit erzielt und Imageeffekte ver-
spricht. Wie die Entstehung neuer Labels 
zeigt, sind die Nähe zur Werbewirtschaft, 
zu den für „Lifestyle-Produkte“ wichtigen 
Teilmärkten der Kulturwirtschaft, insbe-
sondere der Film- und Musikwirtschaft 
weitere Vorteile der Hauptstadt. Hinzu 
kommen logistische Qualitäten. Die in Ber-
lin noch beheimatete Textilindustrie, die 
heute verstärkt auf die Herstellung von 
ökologischer Mode und intelligenter Texti-
lien setzt, findet hier für ihre Produktinno-
vationen ebenfalls optimale Standortbe-
dingungen. Diese Textilfirmen kooperieren 
mit Berliner innovativen Hightech Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen wie 
beispielsweise der Informations- und 
Kommunikationswirtschaft oder der Um-
welt- und Gesundheitsökonomie. 
 
Berlin – Internationale  
Kreativmetropole 
 
Im Juli 2011, wenn für eine Woche wieder 
tausende Einkäufer, Designer und Mode-
journalisten, Models und modeinteressier-
te Touristen die Veranstaltungen der Fas-
hion Week besuchen, positioniert Berlin 
sich wieder einmal von seiner besten Seite 
als internationale Kreativ- und Kultur-
metropole. Berlin gilt inzwischen als ange-
sagte Modemetropole und ist berühmt für 
seine junge Designerszene. In wenigen 



Investitionsbank Berlin 

Mode in Berlin 
 

6 

Jahren hat sich Berlin unter den TOP 5 
der weltweiten Modestandorte etabliert. In 
der Stadt verschmelzen heute die Berei-
che zeitgenössische Kunst, Architektur, 
Mode, Design, Musik, Club- und Multime-
diaszene zu einem großen bunten Krea-
tivstrauß. Dafür hatte Berlin bereits 2006 
die UESCO-Auszeichnung "Stadt des De-
signs" erhalten.  
 
Sowohl bei den Einwohnern Berlins als 
auch bei den angereisten Gästen rufen 
kulturelle Ereignisse, wie z.B. die Fashion 
Week, regelmäßig besondere Festival-
stimmung hervor. Neben der gewünschten 
positiven internationalen Imagewirkung 
lösen große, wiederkehrende Kulturevents 
zudem auch messbare wirtschaftliche Ef-
fekte aus, mit teilweise nachhaltiger Wir-
kung für die Stadt. Keine andere Stadt 
kann mit so vielen Veranstaltungen der 
Kreativ- und Kulturszene aufwarten, seien 
es die jährlichen Veranstaltungen der Ber-
liner Festspiele, vor allem die internationa-
len Filmfestspiele, das Jazz Fest oder das 
Theatertreffen. Hinzu kommen so vielfälti-
ge Veranstaltungen wie das Tanzfest, die 
Lange Nacht der Museen, die sommerli-
chen Open-Air-Veranstaltungen am Gen-
darmenmarkt und den Freilichtbühnen mit 
Filmen und Konzerten von Rock bis Klas-
sik, die Straßenfeste wie den Karneval der 
Kulturen, der Christopher Street Day und 
das Silvesterfest vor dem Brandenburger 
Tor. Gerade auch die Fashion Week ist 
mittlerweile zu einem wichtigen wirtschaft-
lich-touristischen Ereignis für die ganze 
Stadt geworden.  
 
Die kreativen und kulturellen Bereiche sind 
für Berlin von entscheidender wirtschaftli-
cher Bedeutung. Mit mehr als 25.000 Un-
ternehmen ist nahezu jedes sechste Un-
ternehmen Berlins in den kreativen Sekto-
ren tätig. Nicht zuletzt ist der Kultur- und 
Kreativsektor eine schnell wachsende 
Branche. Die Unternehmen dieses Be-
reichs erwirtschaften dabei mit rund 
85.000 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten einen jährlichen Umsatz von 
rund 18,4 Mrd. EUR. All diese Unterneh-
men haben sich bewusst für die deutsche 
Hauptstadt als Standort entschieden. 
Denn in Berlin spiegelt sich der schnelle 

Wechsel von Einflüssen und Tendenzen 
wider. 
 
Dieses Neben- und Durcheinander der 
Stile macht die Stadt attraktiv vor allem für 
junge Menschen aus aller Welt. Sie setzen 
Trends und sind mit ihren individualisierten 
Lebensentwürfen Teil der kreativen Atmo-
sphäre, die die Stadt ausstrahlt. Mehr als 
790.000 Menschen unter 25 Jahren leben 
in Berlin, das sind 23,2% der Berliner Be-
völkerung.  
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Berlin ist eine kosmopolitische Stadt. Viele 
Menschen aus verschiedenen Ländern 
kommen hier zusammen. Die Wegzüge 
und Zuzüge in die Hauptstadt sorgen für 
ständige Dynamik. Rund 1,6 Millionen Ber-
liner haben die Stadt seit 1991 verlassen, 
1,7 Millionen sind neu nach Berlin gezo-
gen – ein regelrechter Bevölkerungsaus-
tausch.  
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Die steigende Zahl der registrierten Aus-
länder, die zeitweise oder länger in der 
Stadt leben, unterstreicht die kosmopoliti-
sche Entwicklung Berlins. So stieg 2010 
der Anteil der registrierten Franzosen ge-
genüber 1999 um 48,3% (+4.317) auf 
13.262 Personen. Rund 70% dieser neu 
registrierten französischen Staatsbürger 
ist zwischen 15 und 45 Jahre alt. Eine 
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ähnlich hohe Zahl von Zuzügen gibt es 
auch für Menschen aus den Vereinigten 
Staaten (+23,8% auf insgesamt 12.733 
registrierte US-Bürger), Japan (+57% auf 
2.534), Italien (+23,6% auf 15.842) und 
Spanien (+109,4% auf 7.670).  
 
Die Zuwanderung aus dem Ausland hat in 
den vergangenen Jahren mit dazu beige-
tragen, ein Schrumpfen der Bevölkerungs-
zahl in Berlin zu verhindern und die Zahl 
der Beschäftigten zu steigern − denn viele 
dieser Neuberliner bringen nicht selten 
auch ihre Arbeitsplätze mit. 
 
Berlin Fashion Week – Wichtigstes Mo-
deereignis des Jahres  
 
Highlights der Berlin Fashion Week sind 
diesmal die Schauen der Mercedes-Benz 
Fashion Week Berlin auf der Straße des 
17. Juni am Brandenburger Tor. Parallel 
dazu findet die Fachbesuchermesse für 
Street- und Urbanwear Bread & Butter in 
den Hallen des ehemaligen Flughafens 
Tempelhof statt. Erstmalig findet in dieser 
Saison auch die New Yorker (capsule) 
Trade Show in den Hallen der Alten Mün-
ze statt, eine Fashion und Lifestyle Ver-
kaufsshow von High-end Streetwear La-
bels. Die Streetwearmesse BRIGHT run-
det das Angebot ab. Mit der Fachmesse 
GreenGlamour im Radialsystem und den 
Fashion Shows GREENshowroom im Ho-
tel Adlon, der Ethical Fashion Show und 
dem Lavera Schowfloor werden die Berei-
che "Eco Fashion" und "Sustainable De-
sign" weiter gestärkt. Denn das Thema 
Nachhaltigkeit gewinnt bei den Kunden 
und den Modeproduzenten, genauso wie 
die Frage nach der Sozialverträglichkeit 
der Produktion, immer weiter an Bedeu-
tung: Inzwischen berücksichtigen schon 
viele Berliner Modelabels in ihrer Produk-
tion diese ökologischen und ethischen 
Standards. 
 
Auf den einzelnen Fachmessen erhält vor 
allem der Handel die Möglichkeit, sich um-
fassend auf die anstehende Orderrunde 
vorzubereiten. Gleichwohl gibt es aber 
auch für alle anderen Modeinteressierten 
viel zu erleben – in Ausstellungen, Film-
vorführungen, Boutiquen, Modeläden und 
auf zahlreichen Symposien. Auch für die 

Berliner Wirtschaft dürfte die internationale 
Modeveranstaltung dieses Jahr ein großer 
Erfolg werden. Außerdem profitieren die 
Hotels von der großen Nachfrage nach 
Räumlichkeiten für Präsentationen und 
Pressekonferenzen. Aber auch viele ande-
re Wirtschaftsbereiche Berlins profitieren 
ganz konkret von den vielen Veranstaltun-
gen und Besuchern, die die Fashion Week 
in die Stadt lockt. 
 
Auch wenn die Fashion Week nur für Ein-
käufer, Fachpublikum, Presse und gela-
dene Gäste zugänglich ist, so stellt sie 
doch eine auch von Modeinteressierten 
wahrgenommene international bedeuten-
de Leuchtturmveranstaltung dar und ist 
gleichzeitig für etablierte Modelabels und 
Nachwuchsstars ein herausragendes 
Event. Das umsatzfreudige und zahlungs-
kräftige Mode-Publikum fördert ganz er-
heblich Berlins Etablierung als Mode-
metropole. So werden extra zur Modewo-
che neben den Fachbesuchern auch zahl-
reiche Prominente nach Berlin reisen. Zum 
10. Geburtstag der Bread&Butter werden 
15.000 Gäste schon am Abend vor dem 
Beginn im ehemaligen Flughafen Tempel-
hof erwartet. Auf 75.000 Quadratmetern 
präsentieren hier knapp 600 Aussteller 
ihre Kollektionen, darunter Weltmarken 
wie Levi’s, Diesel oder Boss Orange. Seit 
Juli 2009 ist es jetzt das fünfte Mal, dass 
die Bread&Butter wieder in Berlin stattfin-
det. Zwischenzeitlich war sie nach Barce-
lona abgewandert. Bis 2007 fand die Mes-
se in den ehemaligen Siemens-
Kabelwerken in Spandau statt. 
 
Auf der Premium, der zweiten großen Mo-
demesse, werden im ehemaligen Postgü-
terbahnhof am Gleisdreieck (STATION-
Berlin) über 900 Kollektionen gehobener 
Damen- und Herrenmode auf über 
20.000 m2 Ausstellungsfläche gezeigt. 
Wer als Designer Interesse auf sich len-
ken will, organisiert nach der Show eine 
originelle Party – und bietet den Prominen-
ten damit die ideale Plattform für eigene 
Auftritte.  
 
Darüber hinaus bietet die Hauptstadt mit 
der Showroom‐Meile ein Format, das Mo-
de an außergewöhnlichen Orten und in 
unterschiedlichen Kontexten präsentiert 
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und besonders das modeaffine Publikum 
anspricht. Mit diesem Portfolio an Shows, 
Messen und Veranstaltungen schließt die 
Fashion Week im Juli 2011 nahtlos an den 
großen Erfolg der letzten Saison an.  
 
 
Modetouristen als Wirtschaftsfaktor 
 
Zur Fashion Week Berlin vom 5. bis 10. 
Juli 2011 bis zu 70.000 Einkäufer und Mo-
dejournalisten erwartet, die im Laufe der 6 
Tage mehrere Veranstaltungen besuchen. 
Hinzu kommen Modebegeisterte, die keine 
Fachbesucher sind, aber die Fashion 
Week trotzdem in Berlin vor Ort miterleben 
und gleichzeitig das vielfältige Kultur- und 
Kreativprogramm Berlins nutzen wollen. 
Dieses Mode-Großereignis zieht auch im 
Sommer 2011 Besucher aus dem In- und 
Ausland für ein- oder mehrtägige Berlin- 
und Eventreisen als Individual- und Grup-
penreisende an. 
 
Der Berlin- und Messe-Tourismus hat sich 
in den vergangenen Jahren und im Krisen-
jahr 2009 überaus gut entwickelt. Auch in 
den ersten vier Monaten des laufenden 
Jahres konnte Berlin sowohl bei der Besu-
cherzahl als auch bei den Übernachtun-
gen wieder hohe Wachstumsraten ver-
zeichnen und damit an die gute Entwick-
lung der Vorjahre anknüpfen. So wurden 
in den ersten vier Monaten 2011 im Be-
herbergungsgewerbe rund 2,7 Mio. Gäste 
in der deutschen Hauptstadt gezählt, das 
entsprach einer Zunahme um 8%. Aus 
dem Ausland kamen dabei rund 978.000 
Gäste, 13,3% mehr als im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum. In den vergangenen 
zehn Jahren hat sich der Anteil der Aus-
landstouristen von rund 24,4% auf aktuell 
40,8% erhöht. Die Zahl der Übernachtun-
gen lag Ende April 2011 bei insgesamt 6,1 
Mio. und damit 6,8% höher als Ende April 
2010. Im Dezember 2010 wurde mit 20,8 
Mio. (+10,2%) Übernachtungen erstmals 
die 20 Millionen-Jahresmarke übersprun-
gen. Sollte der Tourismusboom anhalten 
und auch in den nächsten Jahren in die-
sem rasanten Tempo weiterwachsen, wird 
die Übernachtungszahl bereits im Jahr 
2017 die 30–Millionen–Marke erreicht ha-
ben. 
 

Nach Angaben des Marktforschungspro-
jekts „Qualitätsmonitor Deutschlandtou-
rismus“ kommen 71% der Berlin-Gäste 
wegen des Kunst- und Kulturangebots der 
Hauptstadt.  
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Während der Fashion Week Berlin stehen 
nicht nur die Modenschauen selbst im Fo-
kus der modeinteressierten Berlinbesu-
cher, sondern auch das umfangreiche all-
gemeine kulturelle Angebot sowie das 
vielfältige Rahmenprogramm rund um das 
Modeereignis. Somit sorgen die Einkäufer, 
Journalisten und die Modeinteressierten 
nicht nur für Umsätze in der Mode- und 
Textilbranche oder in der klassischen Tou-
rismusbranche wie dem Hotelgewerbe, 
sondern zum großen Teil auch in den Be-
reichen Einzelhandel, Verleih von Kraft-
fahrzeugen, öffentliche und private Kultur-
einrichtungen, Eventdienstleistungen wie 
Sicherheits- und Ordnungsdienste, Copy-
Shops, Sekretariats-, Schreib- und Über-
setzungsdienste, Ausstellungs- und Mes-
seeinrichter, Parkhäuser, Tankstellen, Te-
lekommunikation und Fotografisches Ge-
werbe sowie Kredit- und Versicherungs-
gewerbe. Aber auch für viele lokale Bus- 
und Taxiunternehmen stellt der Modetou-
rismus eine wichtige Umsatzgröße dar. 
 
Vor allem als Shoppingmetropole hat sich 
Berlin mittlerweile einen guten Ruf erarbei-
tet. Neben den etablierten Einkaufsmeilen 
haben sich in Mitte am Hackeschen Markt 
und in Prenzlauer Berg rund um die Kas-
tanienallee moderne Fashionstores und 
Läden mit Berlin-Design angesiedelt. Auch 
die liberalen Ladenschlusszeiten und Akti-
onen des Einzelhandels wie die „Lange 
Nacht des Shoppings“ tragen zum positi-
ven Image des Shoppingstandorts Berlin 
bei. Die Vielfalt des nahezu unüberschau-
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baren Kultur- und Entertainmentangebots 
in Berlin spricht auch die Modetouristen 
an. 
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Bereits heute genießt Berlin den Ruf einer 
europaweit einzigartigen Kulturmetropole, 
die mehr als 175 Museen und Sammlun-
gen zählt. Über die tatsächliche Höhe der 
durch den Tourismus in diesen Branchen 
bewirkten Umsätze gibt es allerdings keine 
hinreichenden Indikatoren, denn die In-
formationsbasis über das Nachfragever-
halten der Kultur-Reisenden ist höchst 
unvollkommen.  
 
Gäste der Fashion Week sorgen für 
hohen zusätzlichen Konsum 
 
Zum tatsächlichen Übernachtungsauf-
kommen werden in der amtlichen Statistik 
keine erschöpfenden Aussagen gemacht, 
da hier lediglich Beherbergungsbetriebe 
einbezogen werden, die mehr als neun 
Gäste unterbringen können. Nicht berück-
sichtigt werden somit alle Beherbergungs-
betriebe mit weniger als neun Betten, also 
kleine Ferienwohnungen, Privatzimmer 
und sonstige Kleinbetriebe. Hinzu kom-
men Touristen, die in den Privatwohnun-
gen von Freunden und Verwandten über-
nachten.  
 
In der vorliegenden Analyse werden hin-
sichtlich der Übernachtungsmöglichkeiten 
der Fashion Week-Touristen verschiedene 
Besuchergruppen mit unterschiedlichen 
Beherbergungskategorien und Ausgaben-
sätze berücksichtigt. Es wird angenom-
men, dass die Fachbesucher mehrheitlich 
im 4- bis 5-Sterne Hotelbereich übernach-
ten. Die durchschnittlichen Ausgabensätze 
der Mode-Touristen pro Person und Tag 
beruhen auf Erhebungen der dwif-

Consulting GmbH – ein Unternehmen des 
Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen 
Instituts für Fremdenverkehr e. V. an der 
Universität München. Dabei werden die 
folgenden  
Kategorien berücksichtigt:  
 
Kongressteilnehmer  245,00 EUR 
 
Hotels, Gasthöfe und  
übrige Herbergen  196,70 EUR  
 
Privatvermieter   59,60 EUR 
 
(Touristik)Camper  60,00 EUR  
 
Verwandtenbesucher   34,60 EUR  
 
Tagesgäste   34,50 EUR 
 
Die Berücksichtigung der durchschnittli-
chen Aufenthaltsdauer der Übernach-
tungsgäste erfolgt auf der Grundlage der 
Ergebnisse der offiziellen Tourismusstatis-
tik des Landes Berlin von 2010 und liegt 
im Durchschnitt bei 2,2 Tagen. Bei den 
Fachbesuchern wird davon abweichend 
unterstellt, dass sie während der gesam-
ten Dauer der Fashion Week (6 Tage pro 
Fachbesucher) in Berlin weilen werden. 
 
Auf Basis dieser Prämissen und unter Be-
rücksichtigung der multiplikativen Ausga-
ben-/Beschäftigungseffekte sowie der 
Primärimpulse aus den Ausgaben der 
Fachbesucher und Mode-Touristen wäh-
rend der Fashion Week können mit Hilfe 
eines speziellen ökonometrischen Modells 
für die Berliner Regionalwirtschaft die zu-
sätzlichen Wertschöpfungs-, Beschäfti-
gungs- und Einnahmeeffekte für die Stadt 
berechnet werden.  
 
Basis für die Modellrechnung sind dabei 
die Einschätzungen über die Besucher-
ströme der letzten Fashion Week im Ja-
nuar 2011 mit insgesamt 240.000 Fachbe-
suchern und 85.000 weiteren Besuchern 
auf den verschiedenen Fashion Week- 
Veranstaltungen. Insgesamt lassen die 
Besucher der Fashion Week im Juli 2011 
64,5 Mio. EUR in der Stadt. Davon entfal-
len 59,2 Mio. EUR auf die Fachbesucher 
und 5,3 Mio. EUR auf die weiteren Fashi-
on Week-Besucher.  
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In den einzelnen Kategorien ergeben sich 
für die weiteren Fashion Week-Besucher 
folgende Ausgabensätze: 
 
Tagesgäste    1,6 Mio. EUR 
 
Übernachtungsgäste   2,9 Mio. EUR 
 
Verwandtenbesucher  0,8 Mio. EUR 
 
Obwohl allein die Fachbesucher mit fast 
92% für den Hauptteil der Konsumausga-
ben während der Fashion Week sorgen, 
sind auch die 85.000 weiteren Modebesu-
cher in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung für 
Berlin nicht zu unterschätzen. 
 
Die Ausgaben der Fashion Week-
Besucher in Höhe von insgesamt 64,5 
Mio. EUR verteilen sich auf verschiedene 
Bereiche der Wirtschaft. Der größte Teil 
fließt mit 32,6 Mio. EUR ins Berliner Gast-
gewerbe. Einzelhandel und Dienstleistun-
gen profitieren mit 17,8 Mio. EUR 
bzw.14,2 Mio. EUR.  
 
Fashion Week-Besucher steigern Wirt-
schaftsleistung  
 
Diese zusätzlichen touristischen Umsatz-
effekte zur Fashion Week im Juli 2011 
lassen sich mit Hilfe des IBB-
Simulationsmodells für die Berliner Wirt-
schaft auch in Wertschöpfung, Beschäfti-
gung und öffentliche Einnahmen umrech-
nen. Die primären Umsatz- und Beschäfti-
gungswirkungen im Tourismusbereich 
ziehen ihrerseits durch den regionalen 
Einkommens- und Vorleistungsmultiplika-
tor weitere indirekte Beschäftigungswir-
kungen in den vor- bzw. nachgelagerten 
Branchen nach sich und schaffen somit 
erneut Einkommen in einer Vielzahl ver-
schiedener Branchen in Berlin, und zwar 
nicht nur im Gastgewerbe und im Einzel-
handel. Die Ausgaben der Fachbesucher 
und Mode-Touristen sind somit auf der 
anderen Seite Einnahmen bei Berliner 
Unternehmen, die diese verwenden, um 
damit Ausgaben zu tätigen, die ihrerseits 
Umsätze und Arbeitsplätze bei ihren Liefe-
ranten bewirken. Die Umsätze der Fashion 
Week-Besucher verursachen also zusätz-
lich Einnahmen und Investitionen, die un-
mittelbare und mittelbare Effekte auf ande-

re volkswirtschaftliche Größen wie Wachs-
tum und Beschäftigung ausüben – und 
dies über einen längeren Zeitraum. Von 
besonderem Interesse sind dabei die 
Auswirkungen auf die Einnahmen der öf-
fentlichen Hand. Diese profitiert einerseits 
von höheren Steuer- und Sozialversiche-
rungseinnahmen und andererseits durch 
geringere Inanspruchnahme von Sozialhil-
feempfängern. Unter realistischen Modell-
annahmen wird untersucht, wie sich die 
oben dargestellten zusätzlichen touristi-
schen Umsatzeffekte zur Fashion Week 
2011 langfristig auf die Berliner Gesamt-
wirtschaft auswirken.  
 
Im Ergebnis führen der zusätzliche Kon-
sum der Fashion Week-Besucher im Juli 
2011 in Höhe von insgesamt 64,5 Mio. 
EUR sowie die dargestellten wirtschaftli-
chen Folgewirkungen zu einer Steigerung 
des Berliner Bruttoinlandsprodukts (BIP) in 
diesem sowie in den folgenden 4 Jahren 
von 79,3 Mio. EUR. Somit wird durch die 
Umsätze der Fashion Week-Besucher das 
1,2-fache an Wirtschaftsleistung angesto-
ßen. 
 
Rund 119 Mio. EUR mehr Wirtschafts-
leistung  
 
Berücksichtigt man nun noch, dass die 
Fashion Week, ein zweimal jährlich wie-
derkehrendes Ereignis – seit 2009 bereits 
zum fünften Mal – und betrachtet den ge-
samte Zeitraum seit 2009, so stellen sich 
im Ergebnis neben der dargestellten jährli-
chen Wirtschaftsleistung zusätzliche öko-
nomische Nachlaufeffekte ein. Effekte des 
aktuellen Jahres werden um die wirtschaft-
lichen Nachlaufeffekte früherer Jahre er-
höht. Das wirtschaftliche Umfeld der Fas-
hion Week, wie z. B. das Gastgewerbe, 
der Einzelhandel oder verschiedene 
Dienstleistungsunternehmen stellen sich 
dabei auf das jährlich wiederkehrende 
Ereignis ein bzw. profitieren von den noch 
bestehenden Strukturen der Vorjahre. Es 
gibt einen messbaren, strukturellen Unter-
schied zwischen dem einmaligen Event 
Fashion Week und einer jährlich wieder-
kehrenden, kontinuierlich gepflegten Ver-
anstaltungsreihe. 
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Aufgrund der Ausgaben der Fashion 
Week-Besucher vom 5. bis zum 10. Juli 
2011 und unter Berücksichtigung der wirt-
schaftlichen Nachlaufeffekte früherer Fas-
hion Week-Veranstaltungen wird zusätzli-
che Wirtschaftsleistung in Berlin generiert. 
Für das laufende und die folgenden vier 
Jahre errechnen sich insgesamt 118,7 
Mio. EUR. Dies entspricht einem Faktor 
von 1,8 bezogen auf die Ausgaben in 
Höhe von 64,5 Mio. EUR. Die wirtschaftli-
chen Effekte der Vorjahre betragen somit 
39,4 Mio. EUR − dies ist der Mehrwert 
einer kontinuierlichen Veranstaltungsreihe 
gegenüber einer einmalig ausgeführten 
isolierten Veranstaltung. 
 
Unter dem Strich werden im Zusammen-
hang mit der Fashion Week im Juli 2011 
im Zeitraum 2011 bis 2015 rund 680 zu-
meist befristete Arbeitsplätze in der 
Hauptstadt geschaffen, von denen unge-
fähr die Hälfte zumindest für eine gewisse 
Zeit erhalten bleibt.  
 
Und auch für den Berliner Haushalt zahlt 
sich die Fashion Week aus – die öffentli-
chen Einnahmen Berlins erhöhen sich 
allein durch die zusätzlichen Wertschöp-
fungseffekte um 16,6 Mio. EUR.  
 
Bedeutende Tourismus-Effekte durch 
die Fashion Week  
 
Neben diesen volkswirtschaftlich messba-
ren Wertschöpfungs-, Einkommens- und 
Beschäftigungszuwächsen existiert eine 
Form von „nicht monetärem“ Nutzen, der 
zwar schwer messbar ist, jedoch ebenso 
volkswirtschaftliche Wirkungen entfaltet. 
Hierzu dürfte insbesondere der Imagege-
winn durch die Darstellung Berlins als jun-
ge, moderne Trendstadt gehören. Von 
großer Bedeutung ist dabei die nationale 
und internationale Medienberichterstat-
tung. Das ist eine hervorragende Werbung 
für die deutsche Hauptstadt. So übertraf 
bereits im vergangenen Jahr die Modewo-
che die Erwartungen der Berliner Touris-
muswirtschaft. Durch die weltweite Be-
richterstattung wird Berlin auch in diesem 
Juli enorme Aufmerksamkeit auf sich zie-
hen. Hinzu kommen die Berichte auf den 
vielen nationalen und internationalen 
Homepages. Das zeigen sehr deutlich 

auch die Erfahrungen mit der Leichtathle-
tik-Weltmeisterschaft 2009. So reisten im 
August 2009 insgesamt 756.600 Hotelgäs-
te aus dem In- und Ausland in die deut-
sche Hauptstadt. Das entspricht einem 
Plus von 6,4%. Die Reisenden sorgten für 
1,97 Mio. Übernachtungen in den Hotels 
und Beherbergungsbetrieben der Stadt. 
Hier wurde sogar ein Zuwachs von 11,9% 
verzeichnet. Im gleichen Vorjahresmonat 
stiegen Besucher- und Übernachtungs-
zahlen lediglich um 2,9% bzw. 2,3%. 
 
Auch bei den internationalen Gästen war 
die deutsche Hauptstadt – trotz Wirt-
schafts- und Finanzkrise – während der 
Leichtathletik-Weltmeisterschaft sehr be-
liebt. Die Zahl der Gästeankünfte aus dem 
Ausland erhöhte sich im Leichtathletik-
Weltmeisterschaftsmonat August 2009 um 
5,2% auf 291.900. Bei den Übernachtun-
gen wurde hier ein Zuwachs von 10,9% 
auf 871.700 registriert. Nationale und in-
ternationale Investoren haben weiterhin 
starkes Interesse an Berlin. In den nächs-
ten Jahren sollen weitere Hotelbetten in 
Berlin verfügbar sein.  
 
 
Fazit 
 
Mit kulturellen und sportlichen Großveran-
staltungen hat Berlin die Chance, sich als 
moderner und innovativer Wirtschafts-, 
Wissenschafts-, Kultur- und Sportstandort 
international vorzustellen. Die vielen Kul-
tur- und Sport-Events transportieren natio-
nal und international die kulturelle Vielfalt 
und Weltoffenheit Berlins. Hinzu kommt, 
dass neben der guten Stimmung in der 
Stadt auch die Berliner Wirtschaft gestärkt 
wird. Allein durch die Fashion Week wer-
den in den nächsten Jahren rund 680 Ar-
beitsplätze in der Hauptstadt geschaffen 
und gesichert, von denen ungefähr die 
Hälfte zumindest für eine gewisse Zeit 
erhalten bleibt. 
 
Die Stärken Berlins für die Modewirtschaft 
liegen zunehmend auch im Spitzendesign. 
Hier wird besondere mediale Aufmerk-
samkeit erzielt und entsprechende Image-
effekte generiert. Wie die Entstehung neu-
er Labels zeigt, sind die Nähe zur Werbe-
wirtschaft, zu den für „Lifestyle-Produkte“ 
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wichtigen Teilmärkten der Kulturwirtschaft, 
insbesondere der Film- und Musikwirt-
schaft weitere Vorteile der Hauptstadt. 
Hinzu kommen logistische Qualitäten. 
Auch die in Berlin noch beheimatete Tex-
tilindustrie, die heute verstärkt auf die öko-
logisch und nachhaltig produzierte Mode 
sowie auf intelligente Textilien setzt, findet 
hier für ihre Produktinnovationen optimale 
Standortbedingungen. Grüne Mode oder 
Sportshirts, die den Herzrhythmus messen 
und Schutzanzüge, die vor giftigen Dämp-
fen warnen – die möglichen Anwendungen 
sind vielfältig und ohne Green Tech sowie 
Informatik und Informationstechnologien 
nicht denkbar. Bereits heute kooperiert die 
Textilindustrie mit einer Vielzahl Berliner 
innovativer Unternehmen und For-
schungseinrichtungen wie beispielsweise 
der Informations- und Kommunikations-
wirtschaft oder der Umwelt- und Gesund-
heitsökonomie. 
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